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Alle anderen fiir die Zeugung nothigen Organe Onde icli ganz nor-

mal enlwickelt, eben so die mannlichen Gesciilechlsllieile; ein eigent-

licher Penis fehll ganzlich, und ist lelzlerer nichl einnial durcli eine

warzen- oder zungenformige Auflreibung, wie sie bei einigen Raub-

vijgeln, Trappen und einigen Wadvogein vorkommt, ersetzl.

Scliiiesslich noch hier die Beinerkuug, dass die Nieren ungleich

gelappt sind und von den Schenkelrenen nicht durchbohrt werden, eine

Beobachlung, die bereits Nitzsch gemacht bat und in seinen anatomi-

schen BeitrSgen zu N a u m a n n's Werke wiedergiebt.

(Schluss folgt )

Nacbtragliches, in Betreff der Ornis der canarischen Inseln.

Von

Dr. Carl BoUe.

Es ist im ,Journal" so manchem Faunengebiete bereits ein tiefer

eindringendes, die Wissenschaft wesentlich forderndes Sludium zuge-

wendet worden, dass es audi fiir den, der nur verhaitnissmiissig unbe-

deutende Beitrage nach diescr Richtung hin zu liefern vermochte, Pfliclit

erscheint, den einmal belretenen Weg zu verfolgen. Wir glanben auf

dem von uns eingesclilagenen ein Paar Schritle vorwarts zu thun, indem

wir die Ornis der canarischen Inseln , die uns bereits zu verscliiedenen

in diesen Blattern niedergelegten Arbeiten StolT darbot, einiges That-

sachliche liinzufUgen , durch vfelches die Liste der aus jener Gegend

bekannlen YOgel die ersle von den Bereicherungen erfahrt, die ihr fUr

die Zukunft wahrscheinlich noch bevorstehen. Dasselbe ist einem

schatzenswerlhen Buche des frliheren englischen Consuls auf den ge-

nannteu Inseln, Francis Coleman Mac-Gregor enlnommen, welches den

Tilel: Die canarischen Inseln nach ihrem gegenwartigen Zustande, Han-

nover 1831 , fiihrt und von dem in GOltingen gebildeten Verfasser in

deutscher Sprache geschrieben worden ist. Es war uns zwar bereits

seit langerer Zeit bekanni, doch hatten wir den darin enlhallnen ornitho-

lugischen Abschnill bisher iibersehen. Trotz seiner KUrze verdient der-

selbe urn so mehr Beriicksichtigung, da in ihm, neben des Aulors eignen

Wahrnehmungen , auch mehre sons! nirgend verolTentlichte Beobach-

tungen Sabin Berlhelol's, der in seiner Jugend ein intimer Freund Mac-

Gregor's war und Hand in Hand mit ihm manche seiner so hdchst inter-

essanlen Fusswaiiderungen durch TenerifTa gemacht hat, niedergelegt
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sind, beide aber fiir den Ornitlioiogeii der Vergessenheit eiilrissen zu

weiden verdienen.

„Grosseres Interesse, heisst es darin iiacli einer biindigeii Ueber-

sicht der niederen Thierklassen, muss dem Freunde der Nalurgeschiclite

die Ornilhologie gewahren, nicht so sehr wegen der auf den Insein

wirklicli eiiiliermi;clien Vogel als in Riicksiclil der exolischen oder Zug-

viigel, die von der africanisclien Kiiste, besonders iin Winter, wenn die

Winde lange Osl oder Siid-Ost gewesen sind . in grosser Anzahl her-

iiber zu fliegen pflegen. Aisdaim trllTl man oft die sellensten Arten,

von denen der grossle Theil zur Ordnung der Stelz- oder platlfiissigen

Vijgel gehijrt.- Der Edelfalk , Faico peregriniis , wird als im Lande

nislender Vogel neben dem Buleo vulgaris angefiihrl; er soli, wie

dieser ,,zum iifteren angelroffen werden. Von den Eulen ist die Sclileier-

eule die gewuiinliclisle , doch giebt es noch eine andere Gatlung nhne

Fedeni an den Ohren mil dickem Kopfe und schmutzig weisseiii Gefie-

der mil braunen Fiecken." (?) Neben Emberiza miliaria wird ein

anderer Vogel desselben Gcschlechts aufgefiihrl ^welclier der Gold-

ammer alinlicli ist. Der Meisen sind zvvei Arten bekannt: die Blau-

meise und eine kleinere Meise, Parvs minor, welche die Eingebornen

Fraile nennen. Unler den Feigensclinablern ist das Rotlikeiilchen ge-

wohnlicli und eine andere Gattung mit braunrothen Schwanzredern . . .

Diejenige Art, welche Herr Ledru Motacilla leucogasira nennl, ist

seltner als M. alricapilla ; sie hat ebenfalls einen schwarzen Kopf,

unterscheidet sich aber durch rotlie Augenrander. (Es ist Sylvia me-

lanocephala'). Ausser der gemeinen Grasmiicke giebt es noch eine

rothbraune Art an den Kiisten."

„Wir kommen jetzt zu den Zugvogeln. Unler den Raubvogeln

stellt sich ein Habicht ein, welcher Circus aeruginosus zu sein scheint

und ein Falke von schmutzig blauer Farbe, der Halcon real (Kunigs-

falk) genannl wird. (Hochst wahrscheinlich der dem nicht allzu enl-

fernten Senegambien angchorige Falco ardesiaciis Vieill.)

Voni Kukuk zweiArlen: eine. die dem europaischen zienilich nahe

kommt und eine andere mil braunrothen zienilich langen Schwanz-

federn. CSoHte letztere vielleicht Cuctdus Cayanus L. , Piaya Less.,

Pyrrhococcyx Cah., sein? Die von Berthelot sowohl als von Mac-Gregor

gegebene Andeulung scheint auf ihn am besten zu passen, und leichter

noch als Cucnlus americanus nach Irland und England , kiiicnte sich

tiber den nieist sliirmelosen Golfo de las Damas auch dieser Bewohner

der westlichen Hemisphiire von der Tierra firma nach den Canaren hip

und wieder einmal verfliegen) Im Winter zeigen sich raan-
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cherlei Gallungen Enlen, unter denen einige sehr sellene z. B. eine

nankinfarbeiie mit einem Haubeiikopfe
,
(wir ileulen diese , von der wir

beieils durch Berlhelot Kunde hatlen, jetzl iinzweifelhaft auf das Weib-

cheii von Anas rii/ina), eine andere ganz scbwarze, eine kleine biaune

Ente von der Grosse einer Turlellaube und mehre Taucher. Von Wach-

leln erblickl man im Winter zuweilen eine Art mit weissem Gelleder,

aber von der Grosse der geineinen Waclitel (!!) Von Stelzf'iissern den

LolTelreiher. nebst vielen andern Gattungen seines Geschleclits, die von

Zeit zu Zeit an den Kiislen ersclieiiien. Zu den vorzugliclislen gehiJren

der kleine asialische weisse Reilier; ein chocoladefarbener grosser

(oline Zweifel Ardea purpurea): ein kleiner gelblich weisser Reilier

mit einem Federbiische) auf dem Kopfe und feinen sehr ausgebreileten

Federn auf der Brust Ebenfails mehre Gattungen Storche, unter denen

sich der grosse weisse am haullgsten einfindet. Zu deniselben Ge-

schlechl gehort wahrscheinlich auch ein weisser A'ogel mil rolhem

Schnabel und Beinen von gleicher Farbe , welche letztere slark aus-

warls gebogen sind. (?) Scninpaa: gaUinagn (also nicht gallimila, wie

die Ornilliologie canariennc uiiwahrsclieiniiili genug angiebt. Wir ver-

saumten es lelder die Species selbst zu konslatiren ,) wird auf Tene-

riffa im Winter in grosser Menge angetrolfen. Ausserdem lilhrt Herr

Ledru in seinem Verzeichnisse noch zwei Arten Leimschnepfen an, iiam-

lich Scnlopax lolaiius und aegorephalus , wahrscheinlich idenlisch mit

denjenigen, die man ini Lande Cliiries nennl und die sich an feuchten

Orten und an den Miindungen von Barrancos aufhallen

Endlich tretfen im Winter Hahne (Kampf?) in grosser Anzahl und von

mannigfaltigen Farben ein und wenn der Wind anhallend aus einer sUd-

llchen Richtung gewelit liat, zeigen sich liings den KUsten ganze Schaa-

ren von Eisviigcln. (Ob Halcyon riifwentris Sw ?). Es ist nicht

selten, dass viele unter den geiiederten Ankommlingen so ermattet sind,

dass sie sich an dem ersten besten Orte niederlassen, um auszuruhen,

wo sie sich dann in einem Zustande der Betaubung im eigenllichen

Sinnc des Worlcs mil Hiinden greil'en lassen.

Soweit die Millheilungen Mac-Gregors, welche der Summe der als

canariscli anzuerkennendcn Species neben einer gewissen Anzahl , hin-

lichtlich der Art Zweifelhaflcr , Ardea purpurea Lin. und Aua.i rufinu

Pall, bestinimt; andere, wie z. B. Falco ardesiacus Vieill. mil mehr

Oder minder grosser Wahrscheinlichkeil , hinzufUgen.

Zum Schluss bemerke ich noch, dass aus den Aufzeichnungen alte-

rer Historiker die unzweifelhafte Thalsache hervorgeht, wie Pcrdix

pelroxa Lath, krine eigenllich canarische Species, sondern durch Men-

15 •
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schenliaiid auf den Iiisein einlieimiscli gemacht worden sei. Die Jagd-

lust der alten Grafen von Gomeia scheint die frtilisle Veranlassung

hierzu gewesen zu seiii, denn deni Paler Abieu Galindo znfolge war es

Sanclio de Herrera, der sie in der zweilen Hiilfte des funrzelinten Jalir-

hunderls zuerst aus der Barbarei narh Goinera brachte , wo sie sich

bald so ungelieuer vermelirlen, dass sie zu einer Landplage fiir die

Feldfriichte warden und der Clems melir als einmal zu dem seltsamen

Miltel seine Zufluclit nalini . sie durch beschwijrendc Exorcismen in die

Sleinwiisten des Gebirgs zuriickzubannen. Auf den grosseren der Krone

direct unterworfenen Eilanden ward die Einbiirgerung von Perdix pe-

trosa durch die Regierung systemalisch belrieben. Es findel sich in

Nunnez de la Penna eine Slelle in der er die grossc Billigkeit der Le-

bensbedlirrnisse in der guten alten Zeit schildert, die unmitlelbar auf

die Conquista folgte. Damals kosteten der Aussage des genarinten

Aulors zufolge ein Paar Tauben 7 Maravedis, ein Paar Torcaze 16,

ein Dutzend Grauainmern 6 Maravedis, ein Huhn 10 Cuarlos etc., ein

Steinhuhn dagegen 1 Real , so selten waren sie damals noch. Man

fiihrte sie aus Spanien zur Zucht auf den Iiiseln ein und in einem 1526

von den Regidoren eriassenen Dekret wird befohlen, dass jedes aus dem

Mutterlande herkonimende SchilT 10 Paar lebender .jPerdizes" (Slein-

hiihner) und zwei Paar Hasen heriiber zu bringen habe. Die Haseii

hielten sich nicht , wiihrend die Hiihner sich reichlich vermehrten. Sie

sind jetzt auf Gran-Canaria, Tenerilfa, Gomera und Ferro so verbrei-

lete Vogel, dass es der Auloriliil geschichllicher Nachweise bedarf, um

den Glauben an ihr urspriingliches Wildsein daselbst aufzugeben. Hatten

Sie sich indess vom africanischen Cunlinente her selbststandig iiber das

Inselland verbreilet , so wlirden ihnen nolhwendig Fuerlaventura und

Lanzarote, die ijstlichslen und Afrika am niichslen gelegenen der Eilande

zu Uebergangspuncten haben dienen miissen Auf diesen fehlen sie

jedoch ganzlich : wiihrend auf Madera, wohin man sie aus Portugal

brachte, nicht das Sleinhuhn, sondern das vothe Repphuhn (Perdix

rubra) die die Gattung vertrelende Species ist. Warum soil aber von

den die naturgeniassen Grenzen einer Vogelart allmalig erweilernden

Agentien das Eingreifen menschlicher Thiitigkeit ganz ausgeschlossen

bleiben? Und so moge deim auch Perdix pelrosa seine Stelle im Ver-

zeichniss der Ornisbiirger der Canaren, nach wie vor, beibehalten.

Berlin, am 26. April 1858.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Journal für Ornithologie

Jahr/Year: 1858

Band/Volume: 6_1858

Autor(en)/Author(s): Bolle Carl [Karl] August

Artikel/Article: Nachtragliches, in Betreff der Ornis der
canarischen Inseln. 225-228

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20805
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=46705
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=263258

